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Amtlicher Teil.
30 Bekanntmachung.

1. Hafer darf an Mannvieh nicht verfüttert werden.
2 Die Pferderation von 300 kg kann nicht erhöht

werden(es muß allinählich Gewöhnung eintreten).
3. Saathafer ist etwa 180 kg auf das dazu rechnen.

Auf Aenderung dieser Bestimmungen durch den Herrn
Minister ist nicht zu rechnen. Die eingegangcnen Anfragen
smd hiermit erledigt. Die Herren Bürgermeister ersuche ich
um ortsübliche Bekanntmachung.

Langevfcha-albach, den 3. Februar 1915.
“ Der Kgl. Lcmdrat

I . V, : Dr . Jngeuohl,  KretSdepatiertrr.

Rundschreiben,
betreffend die Jütterung von Zuckerrüben und von

Zucker.
Schon in meimm Rundschreiben vom 15 Oktober 1914

habe ich darauf hingewiesen, daß als Ersatz der fehlenden Ein-
suhr von etwa 6 Millionen Tonnen Kraftfutter in erster Linie
die Zuckerrübe und ihre Produkte herangezvgrn werden müffen.
Durch auSaiebige Verwendung der Melasse wird sich 7io der
fehlenden Fattereinsuhr decken lassen. Die vermehrte Herstell¬
ung von Trvckrvschnitzela aus ganz, teilweise oder gar nicht
entzückerten Rüben wird ebenfalls zur Deckung des Bedarfes
beitragen.

Aber auch die frische Zuckerrübe läßt sich unter Beachtung
der hierüber vorliegenden Erfahrungen mit bestem Erfolg als
Futter verwenden, auch kommt die Zuckerrübe für die Her¬
stellung von Spiritus in Betracht , wodurch sich eiu entsprechen-
der Teil der sonst hierzu verbrauchten Kartoffeln erspare« läßt.
Schließlich bildet der Zucker selbst, wie in der letzten Zeit in
der Fachliteratur überzeugend nachgewiesen wurde, richtig ver-
wendet, ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel nicht nur für
Menschen, sondern auch für das Vieh.

Ueber d e verfügbaren Bestände an Zucker gibt folgende
Aufstellung Auifsch-'uß:

Vorräte bet Beginn der diesjähr.
Rübenverarbeitung . . . 450000 Tonnen

Erzeugung auS der 1914er Ern te 2 500 000
Summa 2 950000 Tonnen

JnlandSverbrauch eine» Jahre»
einschließlich Reserve . . 1500000 Tonnen

Ausfuhr nach neutralen Lände rn 200 000 ,
Zusammen 1700 000 Tonnen

verbleibt Bestand . . . . 1S50000 „
ES erscheint geboten, einen Teil dieses Bestands» zurück-

zuhalteu um im Falle einer Knappheit an menschliche» Nah-
rungSmitteln in den dev Ernte des Jahres 1915 vorauSgehen-
deu Monaten einen Rückhalt zu besitzen; etwa die Hälfte der
verfügbaren Menge, also rund 600000 Tonnen, werden aber
unbedenklich verfüttert werde« können.

I « etwas können diese Zahlen dadurch eine Aenderung
erfahren, daß ei« Teil der in diesem Jahr verwendete« Zucker¬
rüben direkt verfüttert wird , eine wesentliche Verschiebung der
Zahlen wird aber dadurch kaum herbeigeführt werden

Eine weitere willkommene Vermehrung erfahren die ein¬

heimischen Futterbestände durch die in den besetzten Gebieten
v rfügbaren Zuckerrüben und ihre Produkte. Die Zuckerrübe»
NordsrankreichS werden zum Teil von den rheinischen Zucker-
fabriken ohne vorherige Entzuckerung auf Schnitzel verarbeitet
und durch Vermittlung der Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte den landwirtschaftlichenBetrieben de» deutschen Reiche»
zugeführt. Ein weiterer Teil dieser Rüben wird den süddeutschen
Brennereien zum Zwecke der Kartoffelersparnis überwiesen.
Außerdem aber wird in de« besetzten Gebieten vom Beginn
des neuen Jahres ab Rohzucker erzeugt, der ebenfalls der einhei¬
mischen Landwirtschaft als Futter zur Verfügung gestellt werden
soll, und schließlich wird möglicherweise nicht die gesamte vor¬
handene Menge in der erwähnten Weise verarbeitet werden
könne», so daß gegen daS Frühjahr hin ein Teil der Rüben
zur direkten Verfütteruug verfügbar wird.

Im östlichen Grenzgebiet wild es zunächst nicht möglich
sei«, die Rüben deS AnbaugebieteS einiger inländischer Zucker-
fabriken wegen der durch den Krieg gestörten BerkehrSverhält-
nisse den Fabriken zur Verarbeitung zu liefern. Diese Rüben-
mengen werden, soweit möglich, von den benachbarten Land¬
wirtschaftsbetriebe » durch direkte Fütterung verwendet werden
müssen. Aber auch in den besetzten Gebieten Polens sind be¬
trächtliche Mengen von Rüben und Kartoffeln vorhanden . E»
wird versucht werden, auch diese Bestände durch Verarbeitung
tu den vorhandenen Fabrikaulagen al» Trockensutter zu ver¬
werten ; inwieweit die« gelingt, wird von den an sich recht un*
gürstigen Berkehr»verhältniss-n in Polen abhängig sein. Im-
merhin ist r« nicht ausgeschlossen, daß eS gegen das Frühjahr
hin «möglich wird , eine gewiffe Menge von frischen Rüben, Trocken¬
schnitzeln, Trockevkartoffelv, Stärkemehl und Zucker für de»
einheimischen Verbrauch zu gewinnen.

' Die geschilderten Verhältnisse veranlassen mich, die nach
früheren und neueren Erfahrungen bewährtesten Verfahren der
Fütterung von Zuckerrüben und Zucker bekauntzugeben:

1. Die Fütterung von Zuckerrüben.
Daß Zuckerrüben al» Futter für Wiederkäuer, namentlich

für Rindvieh einen hohen Wert haben, ist altbekannt jedoch
sollten nicht mehr als 20 kg auf 1000 kg Lebendgewichtoder
20 Pfund auf den Kopf (be, Rindvieh) gefüttert werden. Und
zwar könne« die Zuckerrüben sowohl frisch als auch gedämpft
verfüttert werden. Eine Beifütterung vo» 50 g Schlemmkreide
hat sich sehr bewährt . In erster Linie kommen die Zuckerrüben
aber als Futter für Pferde urd Mastschweine in Betracht.

Al» Futter für Arbeitspferde eignen sich Zuckerrüben vor¬
züglich, es sind mit bestem Erfolg bi» 40 Pfund gedämpfte
Zuckerrüben neben 5—6 Pfund Körnerfutter und 10 Pfund
Heu bei voller Arbeit an schwere Zugpferde verfüttert worden.

Besonders wertvoll sind aber die Zuckerrüben für die
Schweinemast. Voraussetzung ist, daß bei der Berfütterung
von Zuckerrübe« und von Zucker an Schweine eine Gabe vo«
80 — 100 g Schlemmkreide auf den Kopf und Tag bei Mast¬
schweinen vo« 60— 100 kg Lebendgewichtverabreicht werden,
weil andernfalls der im Futter vorhandene leichtlösliche Zucker
im Magen und Darm Säuren bildet, die zu einer Störung
der Verdauung und des Wohlbefinden« der Tiere führen.
Durch Beigabe der Schlemmkreide werden diese Uebelstävde
beseitigt. Bei der Aschenarmut solcher Mischungen kommt
übrigen» auch die Rährwirkung der Kreide in Betracht. Unter dieser
Voraussetzung sind an Läuferfchweine 4—6 Pfund , an Mast¬
schweine 12— 14  Pfund gedämpfte Zuckerrüben mit bestem Erfolg
gefüttert worden . Dabet kann man mit einer sehr geringe»



Beigabe von Körnerfutter auikommen, wie nachfolgende« Bei¬
spiel einer Futterration zeigt.

Futter für Mastschweine von 80—100 kg Lebendgewicht.
7 kg gedämpfte Zuckerrüben, 250 g Trockenschuitzel,

650 g Berstenschrot, 260 g Fischmehl,
500 g Kleie, 100 g Schlemmkreide

Es ist sogar gelungen, bet einer Fittterung von gedämpften
Zuckerrüben unter alleiniger Beigabe von 300—400 g Fisch¬
mehl günstige Mastergebuifse zu erzielen. Auf Grund der dabei
erfolgte« Gewichtszunahme berechnete sich eine Verwertung der
Zuckerrüben, die beträchtlich über den normalen Kaufpreis
binauSaebt.

2. Die Fütterung von Zucker.
Tie Nachrrzeugniffe der Rohzuckergewinuuvg, die zum

Zweck der Berfütterung steuerfrei in den Berkrhv gebracht
werden, müssen bekanntlich vergällt werden. Mit dev für det
Vergällung geltenden Vorschriften ist die Steuerbehörde sowohl
bezüglich des Orte », au dem die Vergällung erfolgen kann, als
bezüglich der der Vergällung dienenden Beimischungen außer¬
ordentlich evtgegengekomme«. Nach der Verordnung vom
23 . Dezember 1914 kann die Vergällung auch bei Landwirten,
Händlern usw unter Steuerausstcht erfolge», « ährend sie
früher nur in Zuckerfabriken, sowie öffentliche« oder privaten
Niederlage« vocgenommen werden durfte. Zur weitere» Er¬
leichterung der Vergällung « erden die mit Zucker beladenen
Eisenbahnwagen ohne Verschluß abgelaffen. Die Vergällung der
Nachrrzeugniffe der Rohzuckrrgewinnungkann nach den bisher
geltenden Vorschriften erfolgen durch Beimischungvon

1. 40 % Weizen und Roggenkleie;
2. 20 % gemahlener Erdnußkleie oder sogenanntes Kraft¬

füllfutter (gemahlene Blättchen und Kerne de» Zuckerrüben-
famens) oder uugemahlenev Trockenschuitzel«, Torfmehl,
Kartoffelpülpe und Reiisuttermehl;

3. 10 % Fletschsuttermehl, Fischguano und gemahlene«
Trockerschnitzeln, Weizeuspceu oder Strohhäcksel;

4 . 5 % Schuitzelstaub;
5. 2 % pulverisierter Holzkohle oder Ruß (je vom Reinge¬

wicht deS Zuckers)
Zucker ist für Wiederkäuer ei« brauchbares Futter ; für

ei« ausgewachsener Rind vo« 500 kg Lebendgewicht könne«
Gaben vo« 2— 3 kg oder 4—6 Pfund verabreicht werden,
jedoch ist die Verwertung des Futterzucker» durch Wiederkäuer
etwa ' /, geringer als die Verwertung durch Pferde und
Schweine.

Schwere » Arbeitspferde« kann man mit bestem Erfolg
6 Pfund Zucker auf den Kopf und Tag verabreichen, Pferden
leichteren Schlages 3 bis 4 Pfund.

Besonders lohnend hat sich die Berfütterung von Zucker
an Mastschweine erwiese«. Wie bereit« oben erwähnt , ist «s
notwendig, eine Beigabe von 60—100 g Schlemmkreide für
den Kopf und Tag bei Tieren von 66—100 kg Lebendgewicht
dem Futter beizugebeu. Zum Zweck der Berfütterung von
Zucker au Schweine erfolgt die Vergällung am besten durch
Fleisch- oder Fischsuttermehl. Den« da in den Futtermischua-
gen, die zum großen Teil au» Zucker bestehe«, da» Eiweiß
fast ganz fehlt, wird der Bedarf de» Tierkörper» an Eiweiß
am besten durch diese 60 bezw. 70 % Protein enthaltende«
Futterarteu gedeckt. Ein Doppelzentner Berste läßt sich durch
72 kg Zucker und 20 kg Fischmehl in der Futterwirkung bei
der Schweinemast voll ersetzen, und dabet ist diese Mischung
bei den heutige« Preisverhältniffen wesentlich billiger al» da»
Gerstenmehl . Da man bei dem Fehlen der Gerste genötigt ist,
zu Ersatzfuttermiitrl », wie Kleie, Biertreber und Trockenschuitzel
zu greisen, die vo« den Schweine« weniger gern genommen
werden und bei dem höhere« Gehalt au unverdaulicher Roh-
faser zu einer Einschränkung dev Nahrungsaufnahme und einer
Verzögerung der Mast führen, so hat die Beigabe von Zucker
zur Futtermischung den Vorteil, da» Futter für die Tiere
schmackhafterzu mache«, die Nahrungsaufnahme zn erhöhen
und die Mast zu fördern . Vom sechsten Lebensmonat ab sind
Gabe« von 1— 3 Pfund Zucker auf den Kopf und Tag mit
beste« Erfolg verfüttert worden. Durchschnittlich wird mit
1 Pfund Zucker % Pfund Lebendgewicht-Zunahme erreicht,
und es ergibt sich dabei bei einem Preise vo» 100 bi» 120
Mark für 100 kg oder 50 bi» 60 Mark für 100 Pfund Le¬
bendgewicht eine Verwertung de» Zucker», die deffen Preis sehr
beträchtlich übersteigt. Al» Beispiel einer zuckerhaltigen Futter¬
mischung für Mastschweine sei angeführt:

Futter für Mastschweine von 80— 100 kg Lebendgewicht:
3 kg Kartoffel, 1,5 kg Zucker,

1 kg Kleie, 100 g Lchlemmkceide
0,2 , Fischmehl,

Bei der Verabreichung aller zuckerreichen Futtermischungy,
empfiehlt sich ein allmählich rr Urbergang von dem frühere»
auf da» neue Futter.

Die Zuckerrübe und der Zucker bieten daher einen wert,
vollen Rückhalt für eine etwa vor Beginn der neue« Grü».
futterpertode etntretende Knappheit an Futtermitteln.

Berlin , den 13. Januar 1915
Der Minister

für Landwirtschaft, Domäne« und Forsten.
Freiherr v. Schorlemer.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach,  den >8  Januar 1916.

Der Königliche Lavdrat.
I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung. !
W. T B. Großes Hauptquartier, 4. Febr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front zwischen Nordsee und Reims fanden nur»

Artilleriekämpfe statt.
Erneute französische Angriffe bei Perthes wurden unterß

Verlusten für den Feind abgeschlagen.
Nördlich und nordwestlich Messiges (nordwestlich St . 1

Menehould) griffen unsere Truppen gestern an, stießen imI
Sturm über 3 hintereinanderliegende Gräben hindurch und
setzten sich in der französischen Hauptstellung in einer Breitez
von 2 Kilometer fest. Sämtliche Gegenangriffe der Fran¬
zosen, die auch nachts fortgesetzt wurden, sind abgeschlagen i,
worden. Wir nahmen 7 Offiziere, 601 Mann gefangenf
und erbeuteten9 Maschinengewehre, 9 Geschütze kleinerenI
Kalibers und viel Material

Sonst ist nur erwähnenswert, daß in den Mittelvogesen
das erste Gefecht einer Schneeschuhtruppe gegen französische
Jäger erfolgreich für uns verlief.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen wurden schwache russische Angriffe gegen|

unsere Stellung südlich der Memel abgewiesen.
In Polen nördlich der Weichsel fanden im Anschluß an k

die gemeldeten Kavalleriekämpfe, Plänkeleien kleinerer gemisch- 1
ter Truppenabteilungen statt. An der Bzura südlich Sochaczcw?
brach ein russischer Nachtangriff unter starken Verlusten de»I
Feindes zusammen. Unser Angriff östlich Bolimow machtek
trotz heftiger Gegenstöße des Feindes Fortschritte. Die^
Zahl der Gefangenen erhöht sich.

In den Karpathen kämpfen seit einigen Tagen deut- 1
sche Kräfte Schulter an Schulter mit österreich-ungarischenk
Armeen. Die verbündeten Truppen haben in dem schwierigen§
und verschneiten Gebirgsgelände eine Reihe schöner Erfolgek
erzielt.

Das LaudungskorpS der „Emden" glücklich in Arabien
gelandet.

Berlin,  4 .Febr. (WTB. Nichtamtlich.) UeberS . M. S.
„Ayefcha" geht die Nachricht ein, daß der Kommandant, Ka¬
pitänleutnant von Mücke, mit dem LandungskorpsS . M.
Schiff „Emden" in der Nähe von Hodeida(Südwestküste von
Arabien) eingetroffen und von den türkischen Truppen mit
Begeisterung empfangen worden sei. Nachdem die Fahrt durcĥ
die Straße von Perim unbemerkt von den englischen und*
französischen Bewachungsstreitkräften gelungen war, vollzog
sich die Landung an der Küste ungestört in Sicht eines fran¬
zösischen Panzerkreuzers.



ein Geheimerlaß der englischen AdmiralitSt.
* Berlin,  3 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.) A»S sicherer

Quelle wird folgender geheim  zu haltender Befehl der
Englische " Admiralität  bekanntgegeben:

Segen der AnftretenS deutscher Unterseeboote  im
englische« und irischen Kanal solle» sofort alle englischen Han¬
delsschiffe neutrale Flaggen  hiffeu und alle Abzeichen, wie
Reederei-Zeichen, Namen ns« , verdecken.  Hausflaggen sind
nicht zu führen. Dieser Befehl ist g heim zu halte«.

Hierzu bemerkt die „WieSb. Ztg ." : Die Hoffnnng unter
her Maske der Neutralität durchschlitpfen zu können, wird den
englischen Schiffen vergäht werde«, denn die Erklärung der
Blockade schützt auch dt« verdächtige neutrale Schiffahrt nicht
vor dem Angehaten- und Berfevktwerde«. Und wer in die
Blockadezone kommt ist ohne « eitere» verdächtig, Konterbande
an Bord zu haben. Zur Konterbande gehören aber jetzt, da
unserer Feinde uns aushungern « olle«, nicht nnr die Kriegs-
mittel sonder« auch alle Lebersmittel , ferner Wolle, Baumwolle,
Stoffe, Sohlen Erze, kurz, fast alle», was überhaupt verschickt
wird.

* Be rlin,  4 . Febr . Zu dem Geheimerlaß der englischen
Admiralität äußern die Morgeublätter übereinstimmend, baß
hier ein Mißbrauch der neutralen Flagge in Frage kommt
Die »Boss. Ztg." schreibt: Dieser Geheimerlaß ist ein Zeichen
der Schwäche, das vor « enigeu Wochen kein Engländer seiner
Admiralität zugetraut hätte . Dt« neutralen Mächte werden
sich die durch die Befolgung de» Erlaffe» der englischen« dwi
talität Gefährdung ihrer eignen Schiffe kaum gefallen lasten
ckönnen. Die „Rundschau" schreibt: UnsereV-Boote « erde» sich
durch England« Flucht unter die neutrale Flagge nicht davon
abhalten lassen, ihre Pflicht zu tun . Daß aber England zu
einem so schmutzigen Mittel gegen seine neutralen Geschäft«,
freunde glaubt greifen zu müffev, da« ist der sicherste vew -is
dafür, daß er daS Meffer am Halse fühlt. England verkriecht
sich, sagt die „P ->st" Die „Sreuzzeituvg " ober äußert : Di«
evglifche Flagge verschwindet von dem Meere, und da« ist der
erste Erfolg der Aufnahme de» Unterseebootkriege«. Was ist
dieser Befehl ander» al» da» Eingeständnis : Wir vermögen
unsere Flagge nicht mehr zu beschützen. Daneben ist e« eine
abermalige grobe Verletzung des Völkerrecht» und ernster
Interessen der Neutrale «. Die deutschen Unterseebovte werden
4hre Torpedo» auch gegen neutrale Schiffe richten mästen,
wenn die neutralen Mächte nicht dafür sorgen, daß der von
der englischen Admiralität angeordnete Mißbrauch ihrer Flagge
unterbleibt.

* London,  3 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich) Londoner
Blätter berichten, daß am Montag ein deutsche» Luftschiff über
Pafsy Bomben  abwarf.

-Warschau,  2 . Febr . (W. T . V. Nichtamtlich) Wie der
„WarfchowskiDnewuik" berichtet, ist von dem russischen Ober-
kommandierende« eine Verfügung getroffen worden, daß alle
deutschen Kolonisten au» de« Gouvernement Plotzk ausge¬
wiesen werden. Die Deutschen erhielten Befehl, innerhalb
sechs Tagen nach Empfang der Benachrichtigung da» Land zu
verlaßen. Ganze deutsche Familien reisen eiligst nach den
ihnen zur Anstedlung bestimmte« Orten im Innern Rußland»
ab.

"Mailand,  3 . Febr . Infolge der Tätigkeit deutscher
Unterseeboote ist in Liverpool der Bersicheruugssatzfür die
Küstenschiffahrt von 5 auf 2 1 Prozent  gestiegen.

* Berlin,  2 . Febr . (Ctr . Bin.) Ja Sachen der
völkerrechtswidrigen Hinrichtung von Deutschen
in Marokko  ist , wie die „T . R." meldet, durch den ameri¬
kanischen Vertreter die Nachprüfung de« Urteils¬
spruche«  gefordert worden.

* Berlin,  3 . Febr . (Ctr . Bln ) Die Nachricht von der
Ermordung  unserer Landsleute au» Deutsch-Südwestafrika
in Angola  ist zuerst dureb einen Holländer nach Berlin ge¬
kommen, der während de» traurigen Ereigniste» sich gerade in
Angola befand. Seiner Schilderung nach stellt sich die Bluttat
al» noch viel verabscheuungswürdiger dar , al» e» ein jede»
derartige Verbrechen an und für sich ist, denn danach wurden
die drei Deutschen  während eine» Gastmahl»  ermordet,
da» der portugiesische Gouverneur  zu ihren Ehren
veravstaltet hatte , und der Gastgeber selbst war der
Mörder.  Die ruchlose Tat ist somit ein Zeugnis de» namen¬
losen Haffe», der infolge der durch England skrupellos

betriebenen Verhetzung  da « portugiesische Volk gegen
Deutschland erfüllt , und letzte« Ende» sind die edlen Briten
verantwortlich auch für diesen ungeheuerlichen Bruch de»
Völkerrecht». Die Ermordeten sind ein höherer Bezirksbeamter
und z« et Offiziere. _

Vermischtes.
— Kemel,  4 Febr. Bei den tu den letzten Tagen statt-

gefundenen Saujagden  wurde von dem Förster Schnetderl
zu Kemel 4 Sauen  zur Strecke gebeacht. Weidmannsheil!

— In O berjosba  ch wurde« 3 300 Mk. Gold  ge¬
sammelt und bet der Postanstalt eingezahlt.

"München,  3 . Febr . (W. T. B. Nichtamtlich) Der
König hat den Reichskanzler in Audienz empfange«.

* Sarajewo,  3 . Febr (W. T B. Nichtamtlich.) Heut«
früh wurden im Hofe de» FestuugSgefängnstse» Beljko Cnbrilovic,
Micko, Jovanevic und Dautlo Jlic , die tm Hochverrats¬
prozesse  zum Tode verurteilt worden waren , hingerichtet.
Die Hinrichtung vollzog sich ohne Zwischenfall. Die gleichfalls
zum Tode verurteilte « Jakob Milovic und Wedjo Kernovic
wurden begnadigt. Die Todr»strafe wurde in lebenslängliche«
bezw. 20jährigen schweren Kerker umgewandelt. Pircip der
Mörder de« Erzherzog», der wegen seine» jugendlichen Alter»
nicht verurteilt « erde« konnte, erhielt eine 20jährige Kerker¬
strafe.

Lokaler.
*) La» »-« sch«»aldach . 4. Februar. In der gegenwärtigen

Krtegszeit sind es der Anforderungen gar viele und mannigfaltige, welche
an die freiwillige Mildtätigkeit der Mitbürger gestellt werden, trotzdem
aber dürfen darüber die Wohltättgkeitsanstalten, die sich im Laufe der
Jahre bewährt haben und den Kranken und Ortsarmen zu gute kommen,
nicht vernachläfftgt, sondern müssen in ihrem Bestand durch kräftige
Unterstützung hochgehaltcn werden. So ist noch die Haussammlung
für den evangelischen Unterstützungsveretn  für 1914 bet
dessen Mitgliedern tm Rückstand, kommt aber in den nächsten Tagen
durch den Erheber Kunz  in unserer Stadt zur Erhebung . Wir
empfehlen diese Sammlung , zumal in diesem schweren Winter, allen
freundlichen Gebern, die immer bereit und tm Stande sind, die Not¬
stände einzelner Familien durch eine entsprechende Betsteuer lindern
bezw. heben zu helfen.

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
am Uaterlonde und « acht sich strafbar.

Wiesbadener Biehhof Marktbericht.
vom 1. Februar 1915.
Preis pro 100 Pfd. Lebend| Schlacht-

g ewtcht
Ochsen:  Mk . Mk.

a) vollflelschtge, ausgemästete, höchst. SchlachrweneS,
die noch nicht gezogen haben (ungejochte) 53—SS 91—101

b) junge, fleischige, nicht ausgemästet; u. ältere
ausgemästete 50—54 88 - 94

c) mäßig genährte junge, gut genährte öftere . . . 00- 00 00- 00
Bullen.

a) oollfletsch., ausgewachs., höchsten Schlachtwertes 44—48 71- 86
bl vollfleischtge, jüngere 00- 00 00- 00

Fürsen und Kühe:
») vollfleischtge ausgemäst. Färsen höchst. Schlachtwenes 50—54 87—96
d) „ „ Kühe „ bis 7 Jahre 40—46 75—82
c) 1. wenig gut entwtckelre Färsen 44—48 88—92

2. ältere «uSgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe und Färsen 00- 00 00- 00

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 00- 00 00—00
Kälber:

feinste Mastkälber . . . 60 100
mittlere Mast- und beste Saugkälber . 54—56 90-1-95
geringere Mast- und gute Saugkälber . 40—48 78—81
geringere Saugkälber 35—40 59—68

Sch afe:
a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel 46 94
geringere Masthammel und SLafe . — -

Schweine:
a) oollfleischtge Schweine v. 80—100Kg.Lebendgew. 66—69 86—88
b) n n  unter 80 Kg. Lebendgew. 64—66 84- 86
c) „ „ 100 —120 Kg. Lebendgew. 65—66 86—88
b) „ „ von 120—150 Kg. Lebendgew. 00- 00 00- 00
e) Fettschweine über 150 Kg. Lebendgewicht 00- 00 00- 00

Auftrieb:  Ochsen 27, Bullen 22, Färsen und Kühe 216,
Kälber »16, Schafe 106, Schweine 993.

Mer Goidgrld hat. lausche es dei den ostent«
lichen Kasten gegen Papiergeld « m.

«



Freiw. Sanitätskolonnev. Roten Kreuz.
Freitag abend mn halb 9 Uhr : Zusammenkunft im

BereinSlokol Turnhalle.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen ersucht.

Igg _ Der Vorstand.

Evangelischer Kirchenchor.
Nächsten Sonntag . den 7. d. Mts , findet im

„Preußischen Hof" die diesjährige Hauptversammlung statt.
Tagesordnung:

t . Jahresbericht
2 . Koffeubericht
3 . Borstandswahl
4 . Wünsch- und Anträge.

189 _ Der Vorstand

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 11. Ieöruar 1915 , vormittags

11 Uhr anianaend , kommt im WalSdorfer Gemeindewald,
Distrikt „Laubach" und „Dachigrabru " folgendes Stammholz
zur Bersteigervng : . ^ ^
105 Eichen-Stämme v. 101- 51 Fm.

4 Buchen- „ » 4—50 „
Anfang Distrikt „Laubach" au der Frarkfurtrrstcoße.
Walsdorf , den 2. Februar 1915.

ISO Der Bürgermeister : Woth

Holz-Versteigerung.
Dienstag , den 9 . Iebruar , vormittags 10 Uhr an-

sangend, werden in dem Heimbacher Gemeindewald Distrikt
„Blaut"

7 Bvcheu-Stämme v. 4,18 Festm.
140 Rmtr . Buchen-Scheit - und Knüppelholz

3165 Buchen-Wellen
37 Rmtc . Elchen- Scheit - und Knüppelholz

605 EicheN ' Welleu
6 Rmtr . Birken-Knüpprl

versteigert Deo Anfang wird an der Straße von Billa Lilli
«ach Kemel gemacht.

Keimbach , den 3 . Februar 1915.
191 Wres ber . Bürgermeister.

Holzvcrfteigerung.
Montag , den 8 . und Dienstag , den 9 d. Mts,

kommen im hiesigen Gemeindewald Distr . „Ztmmerplah " und
„Gräben"

1379 Rmtr . Buchen- und Eichen Nutz- u.  Brennholz « .
5000 Wellen

zur Versteigerung . Anfang 10 Uhr am Aarerweg -Limburger
stroße bei Nr . 1.

Laufenselden , den 2. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

192  Wender.

2-3 möbl. Zimmer
mit unmöbl Küche in eig.
Abschluß in kinderl Landhaus
oder Billa g. MonattpceiS v.
40 — 50 Mk. Beding . : Keine
Ueberwohuer . Off unter M.
P . 48 a« die Exped.

5 Läufer
zu verkaufen. 185

Karl Woller, Lindschied.

Todes -An zeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , daß mein« liebe Frau , unsere un¬
vergeßliche Mutter , Schwester und Tante

Sophie Römer
geb Urin;

nach kurzem Leiden im Alter von 41 Jahren
gestern Abend 8 Uhr saust entschlafen ist.

Hoheustein, de»  4 . Febr . 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

193 Familie Gastwirt Ludwig Wömer.
Die Beerdigung findet Samktag mittag 1 Uhr

statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden und der Beerdigung meiner lieben
Gattin , unserer guten Mutter , Schwiegermutter u
Großmutter

Auguste KrNcnbach
unseren innigsten Dank. Dank dem Herrn Pfarrer
Schilp für die trostreichen Worte am Grabe , so¬
wie dem Herrn Lehrer Dünge«  für den schönen
Trauergesang.

Oberlibbach,  den 4 . Februar 1915.
Im Namen der Hinterbliebenen:

194 Iriedrich Kettenbach,

Brennholz-Verkauf
In der Warkwaldung

auf der Wlatte , Distrikt
Silberbach , werden Wontag,
den 8. d. Wts , öffentlich
versteigert:
ca. 300 Rm . Buchen-Scheit und

Knüppel,
ca. 425 Rm . Kiefern-Schrit und

Knöppil.
Weginn : iOWhr vorm.

Das Holz sitzt unmittelbar
an der Limburger Straße , da¬
her gut ahzufahren.
Iorstverwaltung Matte

Säger
die schon auf Bollgalter ge
schnitten hat , sowie

2 tüchtige Arbeiter
gesucht.

Aampfsägewerk
61 Lauberstegsmühle.

Mehrere

Einspänner Wagen
2 Schneppkarren
1 Doppelspänner

Rollwagen
allcS komplett mit Kasten^
Leitern . Aufsteckbrcttern rc...
sowie Pferdegeschirr zu ve»
kaufen.

Nähere « bei
Ghristian Walzer

190 Brunvevstr . 19

Der1. Stock
Gartenftldstr . 9, ist ab 1. April
zu vermieten.
159 Karl Wäppler.

Wohnung
mit Zubehör im Hinterhaus-
an ruhige Leute zu vermieten . .

Kd. Kchähel,
162 Buchhandlung.

Der Weltkrietz 1914
Für jeden Deutschen das schönste

Werk von bleibendem Wert . Der
Preis ist deshalb so niedrig ge-
stellt , weil eS jedermann ermöglicht
werde « soll , dasselbe für fich und
jetne Familie anzuschaffen . Lin
grober Stab von Mi !arbeiten , ist
gefiche* . Die Schrtftlettung ruht

reichhaltig illustriert,
jedes Heft 24
Seiten stark.

in den Händen des bekannten
Schriftstellers und früheren Ar¬
tillerie -Offiziers JeSko v»n Pnt-
kammcr . Durch alle Welt — Welt-
krieg 1914 ist gleich lesenswert für
de» Daheimgebltebenen , den heim»
kehrenden Krieger sowie für spätere
Geschlechter. Um die Ereignisse besser

nur 15 Pf.
verfolgen zu können erhalten alle
Leser in Lieferungen außerdem
einen großen

Hand-Atlas gratis.
Drchelbe enthält 320 Ball - und
NeVenkarten . » ix bitten , den Be-
stellschetn auSgefält einzusenden.

Bestellschein
des „Aar -Bo .en" .
An „Durch alle Welt " , Berlin»
Schvneberg , Am Park 11.

Ich abonniere „Durch alle Welt
- Weltkrieg 1914 ' auf >/. Jahr
13 Hefte ä 15 Pf ., Mk . 1,95 und
13 Pf . Bestellgeld . Benag ist mit
dem ersten Heft nachzunehmen.
Name : .
Oit u . Straße : . *
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